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r-s war ein Jubiläumsfest
Emit wohlgesetzten Wor-
ten und kritischen Zwi-
schentönen, mit Beifall und
Buh-Rufen - typisch für die
Streitkultur an einer Hoch-
schule: Die Universität
Dorlmund beging am Frei-
tag ihr 2Sjähriges Bestehen
mit einem Festakt im
Opernhaus. Mehr als 1'100
Gäste aus Wissenschaft,
Wirtschaft, Politik und Ver-
waltung wurden bereits im
Foyer eingestimmt auf die
Feierstunden. Studentische
Musikgruppen, eine Schau
mit textilen Objekten, eine
Video-Präsentation des
Roboterinstituts und jon-
glierende Sportstudenten
sorgten für Kurzweil vor
dem Festakt, zu dem der
Kammerchor der Universi-
tät die Auftakt- und
Schlußakkorde setzte.
Während drinnen nach der
Festrede von Prof. Dr. Al-
fred Grosser die Universität
zum Stehempfang lud, ba-
ten die Studenten vor das
Opernhaus zur Protestfeier
mit Glühwein. Und ein Ge-
burtstagsgeschenk für die
Uni gab's auch: Eine Stif-
tung in Höhe von 400 000
Mark.

Der Kammerchor der
Opernhaus.

Uni bekam zum Jubiläum neue Stiftung
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Von GABY KOLLE

25 fahre jung und etabliert.
Ohne die Universität Dort-
mund, da waren sich alle
Redner einig, wäre Dort-
mrrnd heuteäicht das. was
es ist - eine Stadt mit High-
Tech-Profil.

Oberbürgermeister Günter
Samtlebe zählte ihre Vorteile
aul: Junge Menschen aus der
Region lönnen ihre akade-
rniiche Arrsbildrrng vor Orl
erhalten, die Wiltschaft
kann sir;h bei ihronr lriih-
nrrrusrtitt:hwttt:hs tttts dettt
Krei.s der Absolventen be-
dienen, ohne sie wäre heute

nor:h Ar:kerland, wo der
Te<;hnologiepark gedeiht.

Als Geburtstagsgeschenk
brachte der OB die ,,Martin-
Sc;hmeilJer-Stiftr-rng zur in-
ternationalen Zusammenar-
beit" rnit, frir die namhafte
Firmen der Region 400 000
Mark spendeten.

Uni-llektor Prof. Dr. Detlef
Müller-Böling, der die Vor-
geschit:hle bis zur Hoch-
schulgriirrdung Revue pas-
sicreri ließ, dankte der
ilrctr nrl c-(lesel lschaft für ihr
Unglgcrrrcnt seit 1958. ohne
das es,,diese Universitäl
nicht und :nicht in dieser

Form" gäbe. Cleichzeitig
nutzte ei die Gelegenheit.
vor dem Hintergrund der
rrmstrittenen Hochschulre-
form an NRW-Wissen-
schaftsministerin Anke
Brunn zu appellieren: ,,Ma-
chen Sie die Reformen mit
den Universitäten und nicht
sesen sie."" Änke Brunn lobte, daß vie-
le Anstöße für den Reform-
prozeß, ,,auch qerade aus
äieser Universltäl kom-
men". Studenten kommen-
tierten Brunns Rede mit Zwi-
schenrufen nnd Transpa-
renten: ,,Nein Anke!"

I)ie Frer-rnde-Gesellschaft

sei stolz auf die Universität,
dieses Kind, das sie bisher
mit 'lo Mio. Mark geförderl
habe. sagte ihr Vorsitzender
Dr. Alfre-d Voßschulte. Buh-
rufe erntete er u.a. für seine
belehrenden Aus[ührungen
zur 68er Generation, deren
ideologische,,Schlacke wir
heute schon fast zur Seite
geräumt haben".

Kritik kam vom Vorsit-
zenden des Studenten-Aus-
schusses (ASIA), Ingo Wor-
ofka, zum Motto des Fest-
aktes ,,Von der regionalen
zur internationalen Verant-
wortung". ,,Zr.r hoch gegrif-
fen", meinte er angesichts

der alltäglichen Diskrimi-
nierung ausländischer Stu-
denten etwa bei der Woh-
nungssuche.

Bäim Festakl,.vergessen"
fühlten sich die nichtwis-
senschaftlichen Mitarbeiter,
erklärte die Personalrats-
vorsitzende Violetta Kap-
pelmann, als sie lrotzdem
äas Wort ergriff.

Festrednei Prof. Dr. Alfred
Grosser nannte die Studen-
ten unter der Jugend privi-
legiert, das Abitur als Zu-
gang zur Bildung unge-
recht.
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Universität unter Leitung von Prof. Dr. Willi Gundlach umrahmte
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musikalisch den Festakt im
Foto: Reminghorst
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